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Die Rolle des Internationalen Währungsfonds (IWF) in der
internationalen Finanzarchitektur ist seit seiner Gründung umstritten.
Im Zuge der asiatischen Wirtschafts- und Finanzkrise in der zweiten
Hälfte der 1990er Jahre erreichte die Auseinandersetzung eine neue
Dimension. Globale Proteststürme und Kritik von Seiten prominenter
Experten haben die Legitimität des IWF empfindlich gestört - seine
Politik sei krisenverschärfend und einseitig auf Interessen großer
Gläubiger ausgerichtet. Mit dem IWF rückte auch der Washington
Consensus als neoliberale Entwicklungsprogrammatik verstärkt ins
Sichtfeld der Kritiker. Die in Folge unternommenen Versuche, den
Aufgabenbereich des IWF zu reformulieren, blieben jedoch relativ
erfolglos. Diesen Reformdiskurs analysiert der Autor aus einer
machttheoretischen Perspektive und durchleuchtet dabei die
Organisation des Washington Consensus.
Besprochen in:IPG, 2 (2007), Michael DauderstädtNeue Gesellschaft
Frankfurter Hefte, 4 (2007), Michael Bröning
»Christian Kellermann liefert [...] eine Analyse der Metaebene jenseits
der realen wirtschaftlichen Abläufe. Ihn interessiert [...] wie sich die
öffentliche Wahrnehmung der Realprozesse konstituiert, wie durch die
Formung der Wahrnehmung, insbesondere von Problemen, Krisen und
deren Ursachen, auch die Auswahl und Legitimation von Politiken
gestaltet wird. Wir Leser erfahren nicht, was ist, sondern was
wahrgenommen wird und warum es so wahrgenommen wird. Und
vielleicht unterliegen die, die denken, man könne wissen, was ist,
ohnehin einer gefährlichen Illusion.«
»Die Kernthese des Werkes hat ihren Wert in der wissenschaftlich-
nüchternen Fundierung dessen, was Beobachter dem IWF seit geraumer
Zeit vorwerfen - aber immer wieder als


